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Eingegangen am 5. Juni 1955 
Schwarzringfleckigkeit des Kohls in Deutschland 
Von J. Ullrich (Aus dem Institut für Gemüsebau und Unkrautforschung der Biologischen Bundesanstalt 
Neuß-Lauvenburg). 
Im Herbst 1954 erhie'lten wir vorn Pflanzenschutzamt 
Stuttgart eine Einsendung von Koh'lblättern, die mehr 
oder weniger ausgeprägte, schwarzgefärbte Nekrosen 
aufwiesen. Wenn auch die typische Ringfleckigkeit 
fehlte, so war das Symptombild z. T. doch derartig 
charakteristisch, daß ein Befall durch das Schwarzring-
fleckigkeitsvirus (,.cabbage black ringspot virus") ver-
mutet werden konnte. Es war besonders das Bild 
eines fortgeschrittenen Befallstadiums vorhanden 
(Abb. 1), das große tiefschwarze und eingesunkene 
Nekrosen aufwies. Nach Auskunft des Pflanzenschutz-
amtes Stuttgart wird dieses Krankheitsbild seit drei 
Jahren in Württemberg beobachtet; der Befall soll 
z. T. recht bedeutsam sein. 
Wir erhielten durch mechanische Inokulation von 
Preßsaft aus dem eingesandten Material auf eine r 
Reihe von Testpflanzen charakteristische Reaktionen. 
Abb. 1. Symptome der Schwarzringfleckigkeit auf Weißkohl, 
fortgeschrittenes Befallsstadium. 
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N i c o t i an a g 1 u t i n o s a : Systemische Reaktion, 
ein gelbfleckiges Mosaik, bei tieferen Tempera-
turen großflächige Nekrosen. Auf den inokulier-
ten Blättern große Nekrosen_. Inkubationszeit 10 
bis 14 Tage. 
Abb. 2. Symptome der SdJ.warzringfleckigkeit auf Spinat. 
N. tabacum (,.Samsun", ,.White Burley"): Nicht 
s ystemisch, kleine, braune Loka'lläsionen auf den 
inokulierten Blättern. Inkubationszeit 7-10 Tage. 
Praktisch von Interesse waren die Reaktionen auf 
Spinat, Herbst- oder Wasserrübe (Brassica rapa var. 
rapa) und Blumenkohl, alle mit einer Inkubationszeit 
von etwa 2 Wochen. 
Spinat : Feinfleckiges Mosaik und chlorotische Flek-
ken (Abb. 2.). 
W a s s e r r ü b e : Anfangs undeutliche Fleckung der 
Blätter, später deutliche Mosaikfleckung und an 
älteren Blättern große chlorotische Flecken (Abb. 
3). 
B 1 um e n k oh 1 : Kleine rundliche chlorotische Flek-
ken, bei tieferen Temperaturen eine diffuse Flek-
kung auf den älteren Blättern. 
Der thermale Tötungspunkt lag nach unseren ersten 
orientierenden Versuchen zwischen 55° und 60° C. 
Ein Vergleich unserer Ergebnisse mit den Angaben 
von Tompkins und Gardner (1938) über das 
.. caubage black ringspot virus" zeigt eine völlige Uber-
einstimmung. Die Identität des von uns iso"lierten Vi-
rus mit dem Schwarzringfleckigkeitsvirus ist damit ge-
sichert. Interessant ist ein Vergleich mit dem vor ei-
Abb, 3. Schwarzringflecbgkeit ,auf de.r Wasserrübe (Brassica 
rapa var. rapa), oben ge'Sund, unten befallen. 
nigen Jahren von Winter 1948) eingehend beschrie-
benen und als Blumenkohlni.osaik bezeichneten Virus. 
Einige Angaben darüber finden sich auch im Flugblatt 
H 12 (1950) der Biologischen Bundesanstalt. Dieses 
Virus ist nicht mitdemBlumenkohlmosaik (cauliflower 
mosaik virus) nach Tom p k ins identisch, da auch 
Nichtkruziferen als Wirte genannt werden und der ther-
male Tötungspunkt mit 61 ° C angegeben wird. Dieser 
liegt beim Blumenkohlmosaik, das ausschließlich auf 
Kruziferen v0rkom.mt, bei 75° C. Auf Nicotiana gluli-
nosa erhielt W in t e r nur Lokalläsionen, N. t a b a -
cum (,,Samsun" und „White Burley") war nicht an-
fällig. Auf Grund der neueren Einteilung der Kohl-
viren durch L a r s o n , M a t t h e w s und W a I k e r 
(1950) i'St das von Winter be1schriebene Virus 
nicht zum Blumenkohlmosaik zu stellen. Es gehört, 
ebenso wie das Schwarzringfleckigkeitsvirus zur Tur-
nip-Virus-Gruppe, beide Viren können als Stämme des 
Turnip-Virus 1 aufgefaßt werden. Sie haben im Ge-
gensatz zum Blumenkohlmosaik einen über die Kruzi-
feren hinausgehenden Wirtpflanzenkreis. Bei den 
Viren dteser Gruppe liegt der thermale Tötungspunkt 
zwischen 59° und 62° C. 
Zu dem auf Weißko'hl in den letzten Jahren mehr-
fach aufgetretenen Blumenkohlmosaik mit dem typi-
schen Bild der Schwarzstippigkeit (B u 'h 1 1950, R a de-
m ach er 1953) tritt nunmehr, wie die Untersuchung 
des Stuttgarter Materials zeigt, auch die Schwarzring-
fleckigkeit in Deutschland auf. Es wird auch auf Mischin-
fektionen, wie sie in den USA und in England vor-
kommen und dort als Kdhlmosaik bezeichnet werden, 
zu achten sein. Die Schwarzringfleckigkeit könnte auch 
im Spinat- und Herbstrübenanbau Bedeutung er-
langen. 
Die Ausbreitung des Blumenkohlmosaiks und der 
Schwarzringfleckigkeit des Kohls steht in engem Zu-
sammenhange mit dem Kohlsamenbau. Während das 
Blumenko'hlmosaik ausschließlich auf Kohl überwin-
tert, kommen für die Schwarzringfleckigkeit auch noch 
einige andere Winterwirte in Betracht. Aber auch 
hier dürften die Infektionsquellen in erster Linie die 
Kohlsamenträger sein. Es ist daher, wie bei den Maß-
nahmen gegen das Blumenkohlmosaik, auf eine räum-
liche Trennung von Kohlsamenbau und Erwerbsanbau 
zu achten. Beide Virosen werden durch die Mehlige 
Ko'hl'laus (Brevicoryne brassicae L.) und die Pfirsich-
blattlaus (Myzodes persicae Sulz.) übertragen und aus-
gebreitet. 
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Eingegangen am 2. April 1955 
Nematodenforschung in den Vereinigten Staaten 
Von H. Goffart, Biologische Bundesanstalt, Institut für Hackfruchtbau, Münster/Westf. 
Die pflanzenpathogenen Nematoden spielen in den 
Vereinigten Staaten eine bedeutende Rolle. Ihr Schad-
auftreten wird wahrscheinlich teils durch die gegen-
über deutschen Verhältnissen im allgemeinen enger 
gestellte Fruchtfolge, teils durch die klimatischen Ver-
hältnisse in Verbindung mit einer zusätzlichen Bereg-
nung zahlreicher ackerbaulich genutzter Flächen, viel-
leicht auch durch besondere Verhältnisse der Boden-
struktur begünstigt. Die sich hieraus ergebenden er-
'heblichen Ertragseinbußen haben Wissenschaft und 
Praxis zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen diese 
weitverbreiteten Feinde aufgerufen. Uber einige der 
z. Z. akuten Fragen sei nachstehend kurz berichtet.1) 
Zu den ältesten in den Vereinigten Staaten bekann-
ten Nematoden gehört das Wurzelgallenälchen (Meloi-
dogyne spp.). Diese Alchengruppe, von der 1953 be-
reits 1865 verschiedene W.irtspflanzen bekannt waren, 
tribt in allen Gebieten mehr oder weniger stark 
1) Die Angaben gehen awf Mitteilungen zurück,. die mir 
amerikanische Nematologen anläßlich einer Studienreise nach 
Amerika in dankenswerter We•i•se machten. 
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